1 i i Instrumentensteckbrief aus dem Instrumentenkoffer des SANDY-Projekts
QuartlersarChltektln Das Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) forderte das Projekt

| Informatorisches Instrument | | SANDY (FKZ 01UT1421) im Rahmen der sozialdkologischen Forschung (SOF) in der
FérdermaBnahme Nachhaltiges Wirtschaften (NaWi). Der Schlussbericht ist online
Beschreibung verfugbar unter: https://doi.org/10.2314/KXP:1667993852

Quartiersarchitekt*innen agieren innerhalb eines Stadtteils, oftmals definiert als Programmgebiet der Stadtebauférderung
(Stadtumbau, Soziale Stadt etc.). Sie dienen als kostenfreie Anlaufstelle zur Erstberatung lokaler privater Immobilienbesitzer,
meist angesiedelt in Stadtteilblros. Zum Beratungsspektrum gehdren bspw. die Einschatzung des Gebaudezustands, Beratung
zu moglichen Sanierungs- und Modernisierungsmafinahmen, baurechtliche Belange, Kosten und Férdermdglichkeiten sowie
die Empfehlung passender Anlaufstellen fir die Umsetzung eines Vorhabens. Die Stelle wird in der Regel ausgeschrieben.
Dementsprechend sind die angebotenen Leistungen durch die Ziele des Programmgebietes definiert und kédnnen variieren.
Ebenso endet der Einsatz des Instruments spatestens mit dem Auslaufen der Férderung. Ein wesentlicher Unterschied zum
Quartiersmanager*in besteht darin, dass diese keine fachliche Beratung leisten.

Charakteristika Einordnungsskala
- p— v
« Fiir den Einsatz des Instruments muss (sollte) eine Komplexitat iedrig hoch
Ausschreibung stattfinden. . : v
* Vorbedingung: Erstellung eines Integrierten Stadtent- Materialbedarf ‘edrlg hocly
wicklungskonzeptes (ISEK) als Grundlage zur Ausweisung Personalaufwand .edrig \f hoch

eines Programmgebietes
» Nachbereitung: idealerweise wird das Angebot langfristig

Ansatzpunkte nach "Verhoog"

» Setzt geeignetes Forderprogramm bzw./und entsprechende

Eigenmittel der Kommune voraus
Bekanntheb Kenntnis > Einstellung A8ef=1g4=10e[¥]sle PYAVe:i[eig]

Eine fachliche Erstberatung kann den Ubergang von der
Kenntnis zur Einstellung unterstiitzen. Durch unverbindliche
Informationsveranstaltungen wie Stadtteilspatziergange kann
* Private Eigentiimer*innen innerhalb des Stadtteils / der Quartiersarchitekt*in jedoch auch in einer friheren Phase
Programmgebietes Wirkung entfalten.

WIRKUNG: Eine kostenlose fachliche Beratung zu
Mdoglichkeiten bzw. strukturelle Unterstitzung zum weiteren
Vorgehen und die Nennung konkreter Anlaufstellen und
Hinweise kénnen die Entscheidung positiv beeinflussen.
Professionelle Prozessbegleitung kann Unsicherheiten
nehmen.

» Kenntnis des Angebots bei lokalen Eigentimer*innen
* Flexible Terminvereinbarung und Hausbesuche

+ Kostenlose Inanspruchnahme

» Kundenzentrierter Ansatz SWOT-Analyse
* Neutrale Beratung

« Erfolge i.d.R. nach 2-3 Jahren ersichtlich --> Verstetigung Starken Schwachen
2 |+ Niederschwellig * Kann lediglich Hilfe-
. . =| « Kostenfrei stellungen geben (tat-
’ Beantraguryg vl FOCETED g » Unabhéangige Beratung sachliche Umsetzung
» Umgang mit Vergaberecht - o |+ Vertrauenswirdig, da erst durch privates
* Verfligbarkeit einer ortlichen Anlaufstelle (bspw. Stadtteil- £ [[——— Biiro)
biiro) . ‘g Interesse
« Zielfiihrende Presse- und Offentlichkeitsarbeit =
Chancen Risiken
5>>" * Langfristige Verfugbar- | |« Fehleinschatzungen /
» Lokales Handwerk ‘s | keitund positive Ergeb- | | Empfehlung ungeeigne-
« Architekt*innen & | nisse kénnen zu er- ter MaRnamen
- Energieberater*i hgelagerte Akt o | hohtem Zulauf fiihren | |, Geapr dass sich
nergieberater*innen (nachgelagerte Akteure) 2 |« Ortsspezifische Info- ahr, ds I
« Kommunen (Férderprogramme) $ | veranstaltungen negative Einzelfalle
« Eigentiimer*innenverbande & herumsprechen
Organisationshinweise / Arbeitsschritte Kombinationsmoglichkeiten
Die Einwerbung der Leistungen sollte vergaberechtlich * Kommunale Férderprogramme
behandelt werden. Die ausgeschriebenen Leistungen sollten * Geb4udetypologiekataster
den stadtebaulichen Entwicklungszielen zutraglich und zur * Informationsveranstaltungen
Ausgangssituation passend gewahlt sein. * Lokale Netzwerke, z. B. Handwerker*innen, Archi-
Um Synergien im Stadtumbauprozess nutzbar zu machen, ist tekt*innen, Berater*innen
eine Einbindung des Quartiersarchitekt*in in das Zu beachten

Quartiersmanagement sinnvoll. Eine Anlaufstelle bzw. ein
Buro vor Ort sollte zur Verfiigung stehen. Die Kosten fiir
einen Quartiersarchitekt*in belaufen sich schatzungsweise
auf ca. 30.000 bis 50.000 € jahrlich (abhangig vom
Leistungsspektrum).

* Kein Aufzwangen bestimmter Manahmen / Techniken
 Beratung ohne primare Verkaufsabsicht garantieren

» Unverbindlichkeit des Angebots betonen

* Kontinuierliche Bewerbung des Angebots: Existenz des
Angebots muss bekannt sein
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	Beschreibung 1: Quartiersarchitekt*innen agieren innerhalb eines Stadtteils, oftmals definiert als Programmgebiet der Städtebauförderung (Stadtumbau, Soziale Stadt etc.). Sie dienen als kostenfreie Anlaufstelle zur Erstberatung lokaler privater Immobilienbesitzer, meist angesiedelt in Stadtteilbüros. Zum Beratungsspektrum gehören bspw. die Einschätzung des Gebäudezustands, Beratung
zu möglichen Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen, baurechtliche Belange, Kosten und Fördermöglichkeiten sowie die Empfehlung passender Anlaufstellen für die Umsetzung eines Vorhabens. Die Stelle wird in der Regel ausgeschrieben. Dementsprechend sind die angebotenen Leistungen durch die Ziele des Programmgebietes definiert und können variieren. Ebenso endet der Einsatz des Instruments spätestens mit dem Auslaufen der Förderung. Ein wesentlicher Unterschied zum Quartiersmanager*in besteht darin, dass diese keine fachliche Beratung leisten.
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	Zeitrahmen: • Für den Einsatz des Instruments muss (sollte) eine 
  Ausschreibung stattfinden.
• Vorbedingung: Erstellung eines Integrierten Stadtent-
  wicklungskonzeptes (ISEK) als Grundlage zur Ausweisung
  eines Programmgebietes
• Nachbereitung: idealerweise wird das Angebot langfristig 
  umgesetzt
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	Gelegenheitsfenster bei der Kommune: • Setzt geeignetes Förderprogramm bzw./und entsprechende Eigenmittel der Kommune voraus
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	Ch3 üb: Zielgruppe
	Zielgruppe: • Private Eigentümer*innen innerhalb des Stadtteils / Programmgebietes
	Ch4 üb: Erfolgsfaktoren
	Bekanntheit: Eine fachliche Erstberatung kann den Übergang von der Kenntnis zur Einstellung unterstützen. Durch unverbindliche
Informationsveranstaltungen wie Stadtteilspatziergänge kann der Quartiersarchitekt*in jedoch auch in einer früheren Phase Wirkung entfalten.
 
WIRKUNG: Eine kostenlose fachliche Beratung zu Möglichkeiten bzw. strukturelle Unterstützung zum weiteren Vorgehen und die Nennung konkreter Anlaufstellen und Hinweise können die Entscheidung positiv beeinflussen. Professionelle Prozessbegleitung kann Unsicherheiten nehmen.
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• Flexible Terminvereinbarung und Hausbesuche
• Kostenlose Inanspruchnahme
• Kundenzentrierter Ansatz
• Neutrale Beratung
• Erfolge i.d.R. nach 2-3 Jahren ersichtlich --> Verstetigung
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	Expertise: • Beantragung von Fördermitteln
• Umgang mit Vergaberecht
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• Zielführende Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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  sächliche Umsetzung 
  erst durch privates
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	Stärken: • Niederschwellig
• Kostenfrei
• Unabhängige Beratung 
• Vertrauenswürdig, da 
  kein monetäres 
  Interesse
	Partner  Kooperationsmöglichkeiten: • Lokales Handwerk
• Architekt*innen
• Energieberater*innen (nachgelagerte Akteure)
• Kommunen (Förderprogramme)
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	Chancen: • Langfristige Verfügbar-
  keit und positive Ergeb-
  nisse können zu er-
  höhtem Zulauf führen
• Ortsspezifische Info-
  veranstaltungen
	Risiken: • Fehleinschätzungen / Empfehlung ungeeigne-ter Maßnamen 
• Gefahr, dass sich negative Einzelfälle herumsprechen
	Organisationshinweise  Arbeitsschritte: Die Einwerbung der Leistungen sollte vergaberechtlich behandelt werden. Die ausgeschriebenen Leistungen sollten den städtebaulichen Entwicklungszielen zuträglich und zur
Ausgangssituation passend gewählt sein.
Um Synergien im Stadtumbauprozess nutzbar zu machen, ist eine Einbindung des Quartiersarchitekt*in in das Quartiersmanagement sinnvoll. Eine Anlaufstelle bzw. ein Büro vor Ort sollte zur Verfügung stehen. Die Kosten für einen Quartiersarchitekt*in belaufen sich schätzungsweise auf ca. 30.000 bis 50.000 € jährlich (abhängig vom Leistungsspektrum).
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• Lokale Netzwerke, z. B. Handwerker*innen, Archi-tekt*innen, Berater*innen
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• Beratung ohne primäre Verkaufsabsicht garantieren
• Unverbindlichkeit des Angebots betonen
• Kontinuierliche Bewerbung des Angebots: Existenz des Angebots muss bekannt sein


